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50 Jahre MR Dingolfing-Landau e.V. 

Als 1. Vorsitzender des Kuratoriums Baye-
rischer Maschinen- und Betriebshilfsringe 
e.V. beglückwünsche ich den Maschinen-
ring Dingolfing-Landau ganz herzlich zu 
seinem 50-jährigen Jubiläum.  
Der MR Dingolfing-Landau ist eine „Institu-
tion“ und ist aus dem Leben im Landkreis 
nicht mehr wegzudenken. Wer hätte das 
gedacht am 12. Juni 1959, als im Gasthaus 
Schweikl in Haunersdorf die Idee der Ma-
schinenringe, damals noch als „Maschi-
nengemeinde“, Landwirte begeisterte und 
zum Beitritt veranlasste. Dieser Erfolg hat 
natürlich viele Namen. So war Josef Maidl 
25 Jahre Vorsitzender, zuerst in Hauners-
dorf, dann bis 1985 im MR Landau 
Ein Glücksgriff war die Anstellung von 
Albert Menacher als Geschäftsführer. Ab 
1969 sollte er für 33 Jahre in seinem MR 
gar manche Pionierleistung aus der Taufe 
heben.  
Die beiden MR Dingolfing und Landau 
haben nicht nur ihren Mitgliedern die Vor-
teile der Zusammenarbeit vermittelt, sie 
gingen auch selbst mit bestem Beispiel 
voran, arbeiteten sie doch seit 1973 in 
einer Bürogemeinschaft erfolgreich zu-
sammen. Die Verschmelzung beider Ringe 
im Jahr 1999 war die logische Konsequenz, 
um sich für die Zukunft richtig aufzustellen. 
Viele Entwicklungen des überbetrieblichen 
Maschineneinsatzes hatten in diesen bei-
den MR ihren Ursprung. 
Zu erwähnen ist dabei v.a. die Integration 
der Maschinengemeinschaft in Form einer 
Gesellschaft des bürgerlichen Rechts in 
den MR. Albert Menacher realisierte erst-
mals im MR Landau eine vertraglich gere-
gelte Maschinengemeinschaft 
Die Erfahrungen aus Dingolfing und Lan-
dau finden sowohl im ganzen Bundesgebiet 
wie auch in Österreich große Beachtung 
Immer wieder werden wir gefragt, ob denn 
die MR-Idee heute noch zeitgemäß ist. Ich 
bin überzeugt - nicht nur auf Grund der 
aktuellen Situation in der Landwirtschaft -, 
dass die Idee des Maschinenringes heute 

noch mindestens 
genauso wichtig ist 
wie vor über 50 
Jahren. 
Durch konsequente 
Nutzung aller 
Möglichkeiten des 
Maschinen- und 
Betriebshilfsringes 
gibt es auch heute, 
bei sich schnell 
ändernden Rahmenbedingungen in der 
Landwirtschaft, für alle MR-Mitglieder viele 
Mittel und Wege, für sich, für ihre Familien 
und ihren Betrieb, die Zukunft zu sichern 
und auszubauen.  
So werden Maschinenringe mit professio-
nellen und innovativen Lösungen die Erle-
digung der Arbeiten der Außenwirtschaft für 
ihre Mitglieder mit hoher Schlagkraft orga-
nisieren.  
Mit den Maschinenringen wird es möglich, 
dass die Arbeitsbelastung der bäuerlichen 
Familienbetriebe wieder erträglich wird und 
dass Arbeitsplätze im ländlichen Raum 
erhalten bleiben, dass es für die Söhne und 
Töchter unserer Mitglieder wieder Sinn 
macht, in der Landwirtschaft zu bleiben und 
die Betriebe weiterzuführen. 
Mein Dank gilt allen Verantwortlichen, der 
Vorstandschaft mit Willi Haslbeck an der 
Spitze und dem unermüdlichen Geschäfts-
führer Josef Gallrapp mit seinem engagier-
ten Team. Ihre Begeisterungsfähigkeit und 
Überzeugungskraft sind ein Glücksfall für 
die Landwirte in dieser Region.  
Ich wünsche allen Mitgliedsbetrieben noch 
viele gemeinsame, erfolgreiche Jahre mit 
ihrem Maschinenring als verlässlichen, 
gewinnbringenden und zukunftsweisenden 
Partner an ihrer Seite. 

Leonhard Ost 
Vorsitzender des KBM e.V. 
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50 Jahre Maschinenring – Eine Idee setzt sich durch 

Was im Jahr 
1958 in Buchho-
fen seinen An-
fang nahm, fand 
ein Jahr später 
seinen Fortgang 
in und um Hau-
nersdorf im Alt-
landkreis Landau. 
Die Gründung 
eines Maschinen-
ringes, damals 
noch Maschinen-
bank genannt, 

wurde von weitblickenden Bauern in Angriff 
genommen. Die einsetzende Mechanisie-
rung der Landwirtschaft und die  Abwande-
rung von Arbeitskräften in die Industrie, 
hatte weitreichende Konsequenzen. Jeder 
Betrieb – und war er noch so klein – schaff-
te sich einen „Bulldog“ und die dazugehöri-
ge Technik an. Doch bereits kurze Zeit 
später waren wieder neue, bessere und vor 
allem größere Maschinen auf dem Markt. 
Der Schlepper war zu schwach und musste 
durch einen größeren ersetzt werden. Es 
setzte sich eine Spirale zu einer grandiosen 
Übermechanisierung in Bewegung, die in 
vielen Betrieben nicht mehr finanziert wer-
den konnte. Gleichzeitig trat durch die 
beginnende Überproduktion ein Preisverfall 
ein.

Und hier setzte die Idee von Dr. Erich Gei-
ersberger an: die notwendige Technik bei 
den vorhandenen kleinen Strukturen soll 
durch überbetriebliche Nutzung rentabel 
arbeiten. Am Faktor der Stückkostenmini-
mierung hat sich bis heute nichts geändert 
und auch in Zukunft gilt, wer das gleiche 
Produkt billiger produziert, kann mehr ver-
dienen. 

Die Begründer des Maschinenringes waren 
Bauern, die nach damaligen Verhältnissen 
und Größenstrukturen  noch nicht auf  
überbetriebliche Zusammenarbeit ange-
wiesen waren, aber sie erkannten bereits 
die Entwicklung zu noch größeren und 
schlagkräftigeren Einheiten. Es waren 
Vordenker und  echte Pioniere, die den 
Grundstock für den heutigen Maschinen-
ring Dingolfing-Landau vor 50 Jahren ge-
legt haben. Zu unserem Jubiläum zollen wir 
ihnen Respekt, Dank und Anerkennung. 

Allen Maschinenring-Mitgliedern danke ich 
für ihre Treue und Mitarbeit und freue mich 
auch weiterhin auf eine gedeihliche Zu-
sammenarbeit.

Willi Haslbeck  
Vorsitzender 
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Die Männer der ersten Stunde:

Gründung der „Maschinenbank Haunersdorf“ 

Kommissarische Gründung: 11.11.1959 
Endgültige Gründung: 18.02.1960 
20 Gründungsmitglieder:
Maidl Josef    Taubenberg  
Guggenberger Xaver   Haunersdorf  
Landauer Josef     Mienbach 
Brunner Thomas    Aufhausen 
Brunner Xaver    Steinbeißen 
Schuder Josef    Niederhausen 
Siebauer Johann    Wolfsdorf 
Huber Xaver    Rottersdorf 
Sprinz Franz    Rottersdorf 
Hoffmann Josef    Haunersdorf 
Stigler Franz    Mettenhausen 
Brunnhuber Xaver   Aufhausen 
Aigner Richard    Johanniszell 
Steinbeißer Anton   Aign 
Gruber Josef    Haunersdorf 
Able Johann    Haunersdorf 
Grasberger Otto    Niederhausen 
Ludwig Georg    Kugl 
Hofbauer Michael    Simbach 
Able Josef    Biberg 

Vorstände und Aufsichtsrat 1959 v.links: Thomas Brunner, Xaver Huber, Josef Landauer, 
 Xaver Guggenberger, Josef Maidl, Franz Stigler, Josef Klarhauser 
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Vorstände und Geschäftsführer des MR Landau/Isar 

Vorstandsmitglieder und Aufsichtsrat der „Maschinenvermittlung Haunersdorf 
GmbH“ (1959 – 1969) 
1.Vorsitzender  Josef Maidl, Taubenberg 
2.Vorsitzender  Franz Stigler, Mettenhausen 
Vorstandsmitglied  Josef Landauer, Mienbach 
Aufsichtsratsvorsitzender Thomas Brunner, Aufhausen 
stellvertr. Aufsichtsratsvors. Xaver Guggenberger,Haunersdorf 
Aufsichtsratsmitglied Xaver Huber, Rottersdorf 

Vorstandsmitglieder des MR Landau/Isar e.V. ab 1969 

1.Vorsitzender Josef Maidl      Taubenberg 
2.Vorsitzender Xaver Mayer           Ganacker 
Xaver Huber   Rottersdorf  
Xaver Guggenberger  Haunersdorf 
Josef Heißenhuber   Wannersdorf 
Josef Baumann   Aufhausen 
Alois Waas   Haidlfing  
Franz Hötzinger   Eichet 
Ernst Loher   Haidlfing 
Paul Brunner   Feldöd 
Michael Gehwolf   Würglberg, 
Georg Nebauer   Weilnbach, 
Alois Apfelböck   Schreieröd 

Was ist ein Maschinenring? 

Ein freiwilliger Zusammenschluss von Landwirten, Grund und Waldbesitzern in ei-
nem eingetragenen Verein zur überbetrieblichen Nutzung der privaten Maschinen 
und der Arbeitskräfte gegen Verrechnung. 

Der MR senkt die Mechanisierungskosten. 
Der MR erleichtert die Arbeit und erhöht die Arbeitsleistung. 
Der MR hilft in der Notsituation. 
Der MR ist Voraussetzung zur Einkommenskombination. 
Der MR ist ein modernes Agrarmanagement. 
Der MR vermittelt Maschinen und Arbeitskräfte, sowie komplette Dienstleistungen. 
Der MR ist Verrechnungsstelle und Beratungsstelle für landwirtschaftliche Dienst-
leistungen. 
Der MR ist Koordinationsstelle für Auftraggeber und Auftragnehmer. 

MR = Tradition und Fortschritt 
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Gründung der „Maschinenvermittlung Dingolfing eGmbH“

Gründungsversammlung am 4.3.1960 mit 42 Mitgliedern 

Vorstandschaft:
Oswald Josef    Reiseck 
Dengler Willi    Unterweilnbach 
Hofbauer Otto    Feldkirchen 

Aufsichtsrat:
Scholz     Grüblhof 
Bachhuber    Mamming 
Haslbeck    Dingdorf 
Zeller     Moosthenning 
Aman     Breitenau 
Riethmüller    Gablkofen 

Liquidations-Generalversammlung  am 23.7. 1963 

Gründung von Raiffeisen-Maschinenringen:

1968 Loiching    Vors.  Reiner Schachtner 
1969 Hüttenkofen-Puchhausen  Vors.   Josef Forster 
1970 Griesbach   Vors.  Johann Huber 

Gründungsversammlung „Maschinenring Dingolfing e.V.“
am 25. März 1970

Vorstandschaft:
1. Vors. Josef Forster  Radlkofen 
2. Vors. Johann Huber  Griesbach 

Spinnler Josef   Gießübl   
Stumpf Josef   Dingolfing   ab 3.3.72  Hartmann Wolfgang,Schermau 
Schwab Horst   Rimbach 
Lux Sebastian   Aiglkofen 
Oswald Josef   Reiseck 
Hochholzer Alfons  Fellbach  
Haslbeck Rupert   Tunding 
Steinmeier Georg   Heck 
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Die bisherigen Vorsitzenden 
MR Landau e.V.   MR Dingolfing e.V.

li.: Josef Maidl, Taubenberg 
1959 - 1985 
Gründungsvorstand 
Maschinenbank 
Haunersdorf 

    re.: Josef Forster, Radlkofen 
                               1970 –1982 
                Gründungsvorstand 
                   MR Dingolfing e.V. 

li.: Paul Brunner, Feldöd 
1985 - 1990 
MR Landau e.V. 

                 re.: Franz Bergmann, 
                Ottending1982 – 1991 
                    MR Dingolfing e.V. 

li: Josef Häfel, Sonderham 
1990 - 1999 
MR Landau e. V. 

re.: Willi Haslbeck, Weigendorf 
                               1991-1999 
                   MR Dingolfing e.V. 
            seit 1999 Vorsitzender 
  MR Dingolfing – Landau e.V. 
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MR Geschäftsführer seit Gründung 

MR Landau e.V. MR Dingolfing e.V. 
Sebastian Krimmer  1959 – 1960 Xaver Stangl  März 1970 – Sep. 1970 
Karl Brandl  1960 – 1968 Fritz Springer 1970 - 1971 
Xaver Stangl  1968 – 1969 Josef Hechfellner     1972 -  
Albert Menacher  1969 – 1999 Josef Gallrapp          1975 - 1999 

MR Dingolfing-Landau e.V. Fusionierung 1999 

Albert Menacher 1999 – 2003                                           Josef Gallrapp      seit 1999 

Unsere derzeitige MR-Vorstandschaft 

1.Vorsitzender Willi Haslbeck    Weigendorf 
Stellv. Vorsitzender Josef Häfel    Sonderham 
Elfriede Bauer      Ettling 
Andreas Birx      Weiher 
Hubert Ertl      Thal 
Johann Fußeder      Oberstuben 
Michael Gehwolf      Würglberg 
Josef Heißenhuber sen.     Wannersdorf 
Otto Hofbauer      Feldkirchen 
Georg Holzner      Hörglkofen 
Josef Kohlmeier      Mamming 
Hans Georg Peer      Thalham 
Franz Schachtner     Thürnthenning 
Ludwig Wührer      Ruhstorf 
Walter Heidl      Bayerischer Bauernverband 
Eduard Eder      WBV Landau 
Hans Ottmar Maidl     AfELF Straubing 
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Chronik

Die Geschichte der Maschinenringe im Landkreis Dingolfing-
Landau

1958: Am 27.10.1958 wird der erste 
Maschinenring der Welt im benachbarten 
Buchhofen gegründet. 46 Mitglieder aus 
dem Raum Haunersdorf treten bei. 

1959: Am 11.11.1959 findet die Grün-
dungsversammlung im Gasthaus Zech 
statt. 19 Landwirte gründen die Maschi-
nenbank Haunersdorf.  

1960: Am 18.02.1960 wird die Maschinen-
bank Haunersdorf aus rechtlichen Gründen 
in eine Genossenschaft umgewandelt. Die 
Betreuung erfolgt durch den Bayer. Raiffei-
senverband, 1. Geschäftsführer ist Sebas-
tian Krimmer. Karl Brandl aus Haunersdorf 
wird neuer Geschäftsführer. Am 
24.05.1960 wird in einer außerordentlichen 
Generalversammlung in Haunersdorf die 
Maschinenbank in eine Maschinenvermitt-
lung, als eingetragene Genossenschaft mit 
beschränkter Haftung, umgewandelt. Erst-
mals Festlegung von Verrechnungssätzen 
für landwirtschaftliche Maschinen; Einrich-
tung eines Büroraumes in der Wohnung 
des Geschäftsführers in Haunersdorf; 
Schwierigkeiten durch die Vermittlungsge-
bühr von 5% je Abrechnung, dadurch Aus-
schaltung der Geschäftsstelle wegen 
„Schwarzarbeit“ 

Vorstand Josef Maidl, und Dr. Erich Geiersberger 

1967: Am 25.04.1967 wird das Ringgebiet, 
das bisher nur Haunersdorf umfasst, durch 
Vorstandschaftsbeschluss auf den gesam-
ten Landkreis Landau ausgedehnt. Darauf-
hin entschlossen sich 44 Landwirte aus 
dem Landkreis in einer Großversammlung 
im Parksaal in Landau dem Ring beizutre-
ten.

1968: Karl Brandl scheidet nach 8-jähriger 
Tätigkeit als Geschäftsführer aus. 

1969: Neuer Geschäftsführer für das Ge-
biet Landau r. d. Isar: Xaver Stangl, Sie-
gersbach; Landau li. d. Isar: Albert Mena-
cher, Schanz; Generalversammlung im 
Parksaal in Landau; Auflösung der Genos-
senschaft und Umwandlung in einen einge-
tragenen Verein (e.V.); gleichzeitig Beitritt 
zum Kuratorium Bayerischer Maschinen-
ringe; Albert Menacher wird beim Kuratori-
um als hauptberuflicher Geschäftsführer 
eingestellt. Vorstandschaft des Maschinen-
ringes Landau  
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1970: Ankauf eines Funkgerätes als erster 
Ring im Bundesgebiet.  
Verlegung des Büros von Haunersdorf in 
das Gebäude der Landw. Schule, Lan-
dau/Isar, Anton-Kreiner-Straße 1.  

Das Gesetz zur Förderung der Bayerischen 
Landwirtschaft wird verabschiedet. Die 
Bezuschussung der Maschinenringe, die 
dem Kuratorium angeschlossen sind, durch 
den Bayerischen Staat tritt in Kraft. 80% 
der Personalkosten und 50% der Sachkos-
ten werden bezuschusst. Wegfall der 5% 
Vermittlungsgebühr und Einführung fester 
Mitgliedsbeiträge. 
Am 25. März 1970 findet im Gasthaus  
Bubenhofer unter der Federführung von 
ORLR Thomas Legner, Dingolfing die 
Gründungsversammlung des MR Dingol-
fing e.V. statt. Am 1. April liegen bereits 
102 Beitrittserklärungen vor. Josef Forster 
aus Radlkofen wird zum 1. Vorstand ge-
wählt. Xaver Stangl aus Siegersbach nimmt 
seine Tätigkeit als Geschäftsführer auf. 

1971: Namensänderung in „Maschinen- 
und Betriebshilfsring Landau a. d. Isar 
e.V.“, damit ist der Maschinenring Landau 
berechtigt, Arbeitskräfte zu vermitteln. 
09.03.1971: Grundsteinlegung des Zucker-
rübenverladevereines Haidlfing; 68 Zucker-
rübenanbauer aus Haidlfing und See wer-
den Mitglied. Gründungsvorsitzender Kehl-
Waas Ludwig, Stellvertreter Lux Johann 

stehend von links: Zauner Heribert, Hofmann 
Josef, Falter Matthias / sitzend von links: Lux 
Johann, Kehl-Waas Ludwig, Radspieler Anton 

Hochdruckpressen mit und ohne Ballen-
schleuder ersetzen die bisherigen Nieder-
druckpressen. 

1972: Starke Nachfrage nach Silopressen. 
Über 3.000 cbm Silo werden in beiden 
Ringen in Folienschlauch gepresst.  

Die Südzucker beschäftigt sich mit dem 
Einsatz von 6-reihigen Bunkerköpfrodern 
von der Firma  Duquenne, Belgien. 

Die Zuckerfabrik setzt im Raum Landau 
den ersten selbstfahrenden Vollernter von 
Duquenne ein. Der Maschinenring Landau 
übernimmt die Einsatzleitung. 

Große Nachfrage nach Betriebshilfe bei 
wenig Angebot. Männliche BH verdienen  
6 DM/Std., weibliche Kräfte 5 DM/Std.  

Die beiden Maschinenringe führen gemein-
sam die erste Lehrfahrt durch – sie führt 
zur DLG-Ausstellung nach Frankfurt und 
dauert 2 Tage. 
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1973: Der Maschinen- und Betriebshilfsring 
Dingolfing verlegt seine Geschäftstelle, die 
von Herrn Josef Hechfellner geführt wird in 
das Amt für Landwirtschaft Landau. Durch 
diese Bürogemeinschaft löst sich auch das 
gegenseitige Vertretungsproblem der bei-
den Geschäftsführer bei Urlaub oder 
Krankheit und eine ausreichend gute Be-
setzung der Geschäftstelle ist gewährleis-
tet.
Übernahme der Betreuung und der Ma-
schinenvermittlung für die Waldbauernver-
einigung Landau durch den Maschinenring 
Landau. 

1974: Frau Marianne Stieß wird als erste 
Schreibkraft halbtags eingestellt,  
Maschinenring-Geschäftsführer Albert 
Menacher überzeugt die Zuckerrübenan-
bauer aus Haidlfing im letzten Moment, 
dass die Zuckerrübenabfuhr in Eigenregie 
doch Zukunft hat. Somit wird der Ent-
schluss Laderkauf (Hanomag B 8) zu 
44.955 DM beschlossen. Die ersten Fahrer 
sind Waas Stefan, Limbrunner Josef und 
Waas Johann 

1975: Vorführung einer modernen Waldar-
beitstechnik in Zusammenarbeit mit der 
WBV Landau. Mit dieser Vorführung wird 
der Grundstein für das Landauer Modell im 
Bereich der Forstwirtschaft gelegt.  
Erste gemeinsame Fahrt zum Zentralland-
wirtschaftsfest nach München.  
Der Rübenkönig „Betaking 3000“ bewährt 
sich.

1976: Die Zuckerrübenvollernter „Betaking“ 
der Südzucker gehen in den Privatbesitz 
von Ernst Loher und Xaver Wagner über, 

werden aber weiterhin vom Maschinenring 
eingesetzt. 

Besitzer, Einsatzleiter und Fahrer in gemütlicher 
Runde

Ausbildung von sechs Betriebshelfern zu 
Waldarbeitern. Die Bewährungsprobe für 
diese Idee findet im Schneebruch 1979 
statt. MR-Betriebshelfer aus ganz Bayern 
arbeiten in unserem Raum in den Wäldern 
den Schneebruch auf.  

Verlegung des Büros vom Amt für Land-
wirtschaft in die ehemaligen Büroräume 
des BBV Landau. Dieser Umzug schafft 
optimale räumliche Voraussetzungen für 
das MR-Personal. 
Eine große Trockenheit führte zu einer 
Futterknappheit in weiten Teilen Bayerns.   

Aus dem Bereich der beiden Maschinen-
ringe werden über  200 ha Stroh, bzw. 
45.000 Ballen gemeinsam mit der  Bun-
deswehr in die Futternotstandsgebiete des 
Bayerischen Waldes bzw. der Oberpfalz 
transportiert. 
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Der erste fahrbare Klauenpflegestand (MR 
Deggendorf) kommt zum Einsatz. 

Spezialmähdrescher 4-reihig für Körner-
mais „Braud“ kommt in beiden Maschinen-
ringen zum Einsatz. Kampagnedauer 5 bis 
6 Wochen  

1977: Die EDV-Auswertung wird probewei-
se im MR-Büro angewendet. 
Erster freiwilliger Spritzen-TÜV wird ge-
meinsam mit dem Amt für Landwirtschaft 
organisiert. 

Die ersten Mähdrescher mit Hangausgleich 
werden vermittelt. 

Neue Technik bei der Futter- und Strohber-
gung – erstmalig kommen Rundballenpres-
sen überbetrieblich zum Einsatz. 

1978: Mit Hilfe der Südzucker, besonders 
von Rübeninspektor Robert Kapsreiter, 
wird der Zusammenschluss zur Verladeg-
meinschaft Haidlfing/Ganacker durchge-
führt. 2 LKW’s werden angeschafft. 

Der Maschinenring führt eine eigene Ver-
rechnungssatzliste mit Berücksichtigung 
der regionalen Verhältnisse ein (vorher mit 
mehreren niederbayerischen Maschinen-
ringen zusammen). 

Ein Lehrgang für „Selbstbauweise von 
Solaranlagen“ findet auf den Betrieben von 
Josef Forster in Radlkofen und Albert Me-
nacher in Schanz unter Leitung von Herrn 
Schulz, Weihenstephan statt. 

Zusammen mit dem Amt für Landwirtschaft 
werden Düngerstreuer und Pflanzen-
schutzgeräte auf exakte Ausbringung ge-
testet.
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1979: Gründung der Rodegemeinschaft 
Vilstal mit 28 Mitgliedsbetrieben. Grün-
dungsvorstand Hötzinger Franz, Eichet  

Zugleich Gründung der  Rodegemeinschaft 
Dingolfing GdbR mit 25 Mitgliedern, Grün-
dungsvorstand Gnambs Sebastian. Jede 
Gemeinschaft schafft sich einen 6-reihigen 
selbstfahrenden ZR-Vollernter Fabrikat: 
Holmer zum Preis von je 400.000,-- DM an.  
Den beiden Maschinenringen wird jeweils 
die Einsatzleitung übertragen.  

Am 29. / 30. März werden die Wälder von 
einer Schneebruchkatastrophe großen 
Ausmaßes getroffen. Mit in der Schweden-
forsttechnik ausgebildeten Waldarbeiterrot-
ten aus unserem Maschinenringgebiet, 
aber auch aus Nachbarmaschinenringen, 
können wir die Aufräumarbeiten auf relativ 
kurze Zeit bewältigen. 

2- und 3-reihige Maishäcksler kommen 
zum Einsatz – viele Mitglieder nutzen die 
Häcksler zum Ausmähen. 

1980: Die Maissaat unter Folie wird mit 
einem Leihgerät aus Weihenstephan bei 
mehreren Mitgliedern durchgeführt, bringt 
aber nicht den erhofften wirtschaftlichen 
Vorteil.
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Am 6. Oktober findet eine große Silomais-
ernte-Vorführung auf dem Betrieb Sebasti-
an Gnambs, Oberteisbach statt. 

Der Maschinenring und der Förderverein 
Mittleres Vilstal unter dem Vorsitz von Jo-
sef Birkner, Steinberg, lädt zu einer ge-
meinsamen Großveranstaltung in den 
Vilstal-Seehof in Steinberg ein. Dr. Erich
Geiersberger referiert zu dem Thema 
„Zusatzeinkommen für die Landwirtschaft“. 
Bei dieser Veranstaltung  wird der Grund-
stein für Urlaub auf dem Bauernhof im 
Mittleren Vilstal gelegt und der Anstoß für 
den Bau eines Golfplatzes gegeben. 

2-reihiger SF-Zuckerrübenvollernter Bari-
gelli wird überbetrieblich im Vilstal einge-
setzt.

1981: Erweiterung der beiden Rodege-
meinschaften und je Ankauf einer zweiten 
Maschine. Im nassen Herbst 1981 ist eine 
große Bewährungsprobe zu bestehen. Nur 
durch den großen persönlichen Einsatz der 
Fahrer und der vorhandenen Technik ist es 
möglich, die letzten Rüben an Hl. Drei 
König zu roden. Bei vielen Zuckerrübenan-
bauern war die Rodung mit 1-reih. Vollern-
tern kaum oder gar nicht mehr möglich.  

Die Carbokalk-Streukolonnen Kirsch-
ner/Peer und Forster/Zollner werden ge-
meinsam mit der Südzucker und dem Ma-
schinenring gegründet. Der MR organisiert 

die Auslieferung, Ausbringung und teilwei-
se die Vermittlung des Carbokalkes. 

Maschinenvorführungen mit großer Besu-
cherresonanz werden abgehalten: 

-Unterblattspritzung für Mais und      
Zuckerrüben.
-mod. Bodenbearbeitungsgeräte  
-einreihige Futterrübenvollernter. 
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Erstmalig wird über die beiden Maschinen-
ringe sehr kostengünstig der Erwerb des 
Führerscheines Klasse 2 angeboten. Ca.
400 Mitglieder nehmen innerhalb 10 Jah-
ren dieses Angebot an. 

Grabenfräsen kommen erstmals bei Land-
wirten aber auch verstärkt über Jagdge-
nossenschaften zum Einsatz. 

1982 Aufgrund der Spezialisierung und 
Entwicklung zum Einmannbetrieb besteht 
immer mehr Nachfrage nach weiblichen 
und männlichen Betriebshelfern für soziale 
und wirtschaftliche Einsätze. 

Betriebshelferausflug auf der Steinberghütte in Deg-
gendorf – unsere heutigen Betriebsleiter 

1983: Erstmals kommen pneumatische 
Gurken-Sägeräte zum Einsatz. 

1984: Maschinenring Landau feiert 25-
jähriges Bestehen. 
Gründung der Siliergemeinschaft Dingolfing 
GdbR mit 15 Mitgliedern. Gründungsvor-
stand Franz Schachtner, Thürnthenning

Im darauf folgenden Jahr Gründung der 
Silier- und Häckslergemeinschaft Landau 
und Umgebung GdbR. Gründungsvorstand 
Michael Haas, Reichersdorf. Beide Ge-
meinschaften schaffen sich je einen 4-
reihigen SF-Maishäcksler mit Pick up an. 
Komplette Silierkette wird den Mitgliedern 
aber auch im Lohneinsatz angeboten.  

Selbstbaukurse für die Errichtung von 
Traunsteiner Silos werden über die Ma-
schinenringe organisiert.  

1985: 6 MR-Mitglieder gründen die bay-
ernweit erste über den MR organisierte 
Mähdruschgemeinschaft, die Mähdrusch-
gemeinschaft Dingolfing GdbR, nicht ganz 
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ohne Probleme außerhalb der Gemein-
schaft. Vorstand Ludwig Zeller, Breitenau 

Starke Nachfrage an spezieller Raupe für 
Stallumbauten. 

1986: Gründung von 2 Spritzgemeinschaf-
ten und Ankauf von 2 Agrarmotorrädern im 
Landauer Bereich, 

ebenfalls Ankauf von 2 Spritzmotorrädern 
in der Rodegemeinschaft Dingolfing.  

Die Maschinen- und Betriebshilfsringe 
Dingolfing und Landau sind nach fast ein-
jähriger Bauzeit in die neuen Büroräume 
umgezogen.  

Ausrüstung der Geschäftsstelle mit dem 
ersten Personalcomputer 

Alle Mitglieder erhalten ab sofort neben 
dem Rundbrief des örtlichen MR auch 
einen Rundbrief des Kuratoriums Bayeri-
scher Maschinenringe mit interessanten 
Themen aus ganz Bayern. 

Für die überbetriebliche Ackerbohnenaus-
saat wird erstmals eine Einzelkornsägerät 
bei guter Auslastung eingesetzt – die Er-
tragssteigerung beträgt 10 – 15 %. 

1987: Die enormen Waldbruchschäden  
durch den extremen Eisregen in unseren 
Wäldern vom 2. auf den 3. März 1987 for-
dern den Maschinenring. Alle verfügbaren 
und ausgebildeten Waldarbeitskräfte sind 
wochenlang im Einsatz.  
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9 Landwirte aus dem Bereich Landau 
gründen eine Gülleverregnungsgemein-
schaft.
Die erste MR-Flugreise nach Israel ist ein 
voller Erfolg. 
Die jährlichen Info- und Erholungsreisen 
werden bei den beiden Maschinenringen 
zur festen Einrichtung. 

2-Tagesfahrt zum Maschinenring Oberland 

1988: Gründung der Zuckerrüben-
Reinigungs-Auflade- und Transportgemein-
schaft Landau GdbR. Die Einsatzleitung 
wird dem MR übertragen. Gründungsvor-
stand Apfelbeck Xaver, Thannhöcking 

„Rent a trac“ - der Soloverleih von Schlep-
pern wird angeboten – die Nachfrage ist 
gering.  
Beide Maschinenringe laden erstmals mit 
großer Resonanz zu Bäuerinnenver-
sammlungen ein. Diese werden zu einer 
festen Einrichtung. 

Spezialgeräte für Mulch- und Direktsaat bei 
Mais (Reihenfräse) und Zuckerrüben wer-
den von Pionieren erstmals eingesetzt. Die 
Erosionen auf den Feldern werden dadurch 
vermieden bzw. stark eingeschränkt. 

1989: 207 Zuckerrübenanbauer aus dem 
Isar- und Aitrachtal schließen sich zur bäu-
erlichen Zuckerrübenabfuhrgemeinschaft 
Dingolfing zusammen. Zum 1. Vorstand 
wird Sebastian Gnambs, Oberteisbach 
gewählt. Die Einsatzleitung wird dem MR 
übertragen. 
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Die ersten Großpackenpressen und Rund-
ballenwickelgeräte kommen in unseren 
Maschinenringen zum Einsatz.  

Einstieg in den Bereich Kommunalarbeiten 
durch die Übernahme von Bankett- und 
Böschungsmähen in der Gemeinde Reis-
bach.

1990: In der Nacht 28.Febr./01. März  rich-
tet Orkan „Wiebke“ verheerende Wald-
schäden an. Alle in den Maschinenringen 
vorhandenen Waldarbeitskräfte sind gefor-
dert.
Das erste Fax-Gerät im MR-Büro wird 
angeschafft. Zur schnelleren Abrechnung 
der MR-Belege wird den Mitgliedern der 
Kauf von eigenen Fax-Geräten empfohlen  

1991: Dem Maschinenring Dingolfing wird 
vom Betriebs- und Dorfhelferinnenaus-
schuss die Einsatzleitung übertragen. Die 
gemeinsame Einsatzleitung von neben- 
und hauptberuflichen Kräften in der Ma-
schinenringgeschäftstelle bewährt sich 
bestens.

Die beleglose Abrechnung wird in der MR-
Geschäftsstelle eingeführt. 

Die Mähdruschgemeinschaft Haberskir-
chen wird mit Unterstützung des Maschi-
nenringes mit 14 Mitgliedern gegründet. 
Gründungsvorstand Max Straubinger, 
Petzlsdorf

1992: 22 MR-Mitglieder schaffen sich ge-
meinsame moderne Technik für umwelt-
freundliche und bodenschonende Gülle-
ausbringung an. 

1993: In Altenbuch und Ganacker beginnen 
die Bauern mit gemeinsamem Stärkekartof-
feltransport nach Sünching mit LKW. 
Die ersten mobilen Sägewerke kommen in 
den Maschinenringen Dingolfing und Lan-
dau zum Einsatz. 
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Die erste fahrbare Mahl- und Mischanlage 
wird überbetrieblich eingesetzt. 

Der Landschaftspflegeverband wird im 
Landkreis Dingolfing-Landau ins Leben 
gerufen. Die Maschinenringe übernehmen 
die Vermittlung von Aufträgen und die Ab-
rechnung. 

1994: Am 01.04.1994 wird das  Landwirt-
schaftsförderungsgesetz geändert. Die MR 
Dingolfing und Landau werden Mitglied bei 
der neu gegründeten MR-Bayern-GmbH. 
Dadurch können auch außerlandwirtschaft-
liche Aufträge angenommen werden, d. h. 
neue Einkommensquellen für unsere 
Landwirte werden erschlossen. 

Anbietergemeinschaft „Urlaub auf dem 
Bauernhof „Mittleres Vilstal-Dingolfing“ mit 
16 Vermietern wird gegründet. Vorsitzen-
de Helga Steckling, Bentlohn. 

4 Maschinenringmitglieder gründen die 
Schleppergemeinschaft Mengkofen GdbR. 

Bei beiden Maschinenringen wird jeweils 
ein Mietschlepper mit Anbaugeräten bei 
guter Auslastung angeboten. 

1995: Der MR Dingolfing feiert sein 25-
jähriges Bestehen.  
Die Güllegemeinschaft Landau GdbR wird 
von 24 Mitgliedern gegründet (Ausbring-
menge 25.000 cbm). Im darauffolgendem 
Jahr wird mit der bereits bestehenden Gül-
legemeinschaft Dingolfing fusioniert. 

Der „Verein zur Anstellung und Verleih 
ausländischer Saisonarbeitskräfte in der 
Landwirtschaft e.V.“ wird von 50 Landwir-
ten ins Leben gerufen. Im Herbst werden 
bereits 12 polnische Saisonarbeitskräfte 
eingesetzt.  

Die Ausrüstung der Landwirte mit „Handys“ 
beginnt. Die Umstellaktion von C-Netz auf 
D 1 findet statt.

1996: Die KBM Dienstleistungs-GmbH wird 
als bayernweites Unternehmen gegründet. 
Die Maschinenringe Dingolfing und Landau 
werden Gesellschafter. Über die KBM-
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Dienstleistungs-GmbH wird unter anderem 
erstmals Winterdienst erledigt.  

Das Programm „Stickstoff 2000“ startet. 
Umweltfreundliche Gülleausbringung wird 
gefördert. 

1998: Der erste Rahmenvertrag mit einem 
Automobilhersteller (Opel) verschafft MR-
Mitgliedern beachtenswerte Einkaufsvortei-
le.
Deutsche Arbeitslose werden über den 
Verein zur Anstellung und Verleih von Sai-
sonarbeitskräften in der Landwirtschaft e.V. 
als Saisonarbeitskräfte eingesetzt.  
Die Güllegemeinschaft Dingolfing/Landau 
GdbR schafft sich einen neuen Holmer WA 
mit Schleppschlauch, Scheibenegge und 
Güllegrubber an.  

1999: Im Juli findet eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung statt. Die beiden 
Maschinenringe Dingolfing e.V. und Lan-
dau e.V. verschmelzen zum Maschinen- 

und Betriebshilfsring Dingolfing-Landau 
e.V.

Der erste 4-reihige SF-Kartoffelvollernter 
wird eingesetzt. Die Maschine bewährt sich 
nicht.

Der Bundesverband der Maschinenringe 
schließt einen Rahmenvertrag mit dem 
Stromlieferanten Preussen Elektra ab. Über 
700 Verträge werden über unseren Ma-
schinenring abgeschlossen. 

2000: Die MR-Geschäftsstelle wird von 
Landau nach Mamming in den 1. Stock der 
Raiffeisenbank Gäuboden-Mitte verlegt. 
Tag der offenen Tür mit Einweihung der 
neuen Büroräume 

So steht es im Dingolfinger Anzeiger am 
08.08.2000

Ein Pionier gemeinschaftlichen Erntens. 
Über 20 Jahre lang prägte Sebastian 
Gnambs die Rübenrodung im gemeinsa-
men Verbund. 

MR-GF Josef Gallrapp, Sebastian Gnambs, 
neuer Vorstand Helmut Strebl 

Dingolfing:
 Bei den Zuckerrübenanbauern wird er der 
„Rübenpapst“ genannt: 21 Jahre lang hat 
Sebastian Gnambs die Zuckerrübenanbau- 
und Rodegemeinschaft Dingolfing geleitet. 
Im Februar hat er das Amt in jüngere Hän-
de gelegt. Heute kann Gnambs auf eine 
bewegte Zeit zurückblicken. 
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Willi Haslbeck und Josef Häfel bei der Büroein-
weihung 

2001: Geschäftsführer Albert Menacher 
erhält für besondere Verdienste für die 
Maschinenringe in Deutschland die silberne 
Ehrennadel des Bundesverbandes der 
Maschinenringe.  

Gründung der mein-hof AG, der MR Dingol-
fing-Landau e.V. wird Aktionär. 
Mitglied Josef Kirschner aus Dietlsberg 
schafft sich auf Anraten des Maschinenrin-
ges und der WBV einen mobilen Holzha-
cker an. 

2002: Die beiden ZR-
Abfuhrgemeinschaften Dingolfing GdbR 
und Landau GdbR lösen sich auf. Mit 680 
Zuckerrübenanbauern aus den beiden 
Gemeinschaften wird die  Landwirtschaft-
liche Maschinengemeinschaft der Zu-
ckerrübenanbauer Aitrach-Isar-Vils eG
gegründet. Als Rechtsform wird erstmals im 
Südzuckerbereich Plattling eine Genossen-
schaft gewählt. Der MR übernimmt mittels 
Geschäftsbesorgungsvertrag die komplette 
Einsatzleitung. 

Über die MR Bayern GmbH werden die 
ersten Pflanzenkläranlagen im Ringgebiet 
gebaut. 

2003: Der Maschinen- und Betriebshilfsring 
Dingolfing – Landau e.V. wird Gesellschaf-
ter der MR Niederbayern GmbH. 

2005: Im März findet das erste MR-
Consult-Orientierungsseminar statt. 13 
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engagierte Teilnehmer erarbeiten für ihren 
Betrieb eine optimale Arbeitsorganisation. 

2007: Die Roder der beiden Rodegemein-
schaften Dingolfing und Landau werden 
teilweise, die Verladegeräte der AIV eG 
ganz, mit einem innovativen Logistiksystem 
ausgestattet. Die Gemeinschaften im Ring-
gebiet sind die ersten im Bereich der Süd-
zuckerfabrik Plattling, die über diese Tech-
nik verfügen. 

2008: Am 25. Februar findet in Sossau bei 
Straubing der erste MR-Profi-Tag statt. Es 
ist eine Gemeinschaftsaktion der nieder-
bayerischen Maschinenringe mit Informati-
onen für größere Auftragnehmer und Lohn-
unternehmer.  

2009: Der MR Dingolfing-Landau e.V. feiert 
am 6. und 7. Juni 2009 sein 50-jähriges 
Bestehen auf dem Betrieb von Eduard Eder 
in Ölling bei Eichendorf. 

MR-Mitglieder auf Reisen

Schweden 1998 

                           Ägypten 2009 
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Mitarbeiter der MR-Geschäftsstelle 

01.02.1974 – 30.06.2003 Marianne Stieß aus Landau, Organisationskraft 

01.10.1980 – 31.03.1982 Franz Schachtner aus Thürnthenning, Organisationskraft  

seit 01.07.1982  Irene Wiessner aus Parnkofen, Organisationskraft  

seit 01.06.1988   Helmut Bauer aus Schwimmbach, Assistent  

01.06.1988 – 30.06.1991 Franz Füßl aus Ottering, Assistent

01.09.1991 - 31.12.1992 Josef Plötz aus Kötzting, Assistent 

03.05.1993 – 28.02.2008 Christian Sedlmeier aus Pirka, Assistent  

26.01.1998 - 30.06.2005 Ludwig Able aus Niederhöcking, Organisationskraft 

seit 15.11.1999  Theresia Heubl aus Simbach, Organisationskraft 

seit 01.10.2001  Herbert Kumpfbeck aus Landau, Assistent 

seit 01.09.2000  Heidi Huber aus Mamming, Raumpflegerin 

MR-Vorsitzender und derzeitige Mitarbeiter 
v. links Vorstand Willi Haslbeck, Herbert Kumpfbeck, Christian Sedlmeier (2008 ausgeschie-
den), Irene Wiessner,  Geschäftsführer Josef Gallrapp, Helmut Bauer, Theresia Heubl 
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Der MR Dingolfing-Landau e. V. 2008 in Zahlen 

Von den 1.962 landwirtschaftlichen Betrieben im Landkreis Dingolfing-Landau sind  
1.707 Betriebe Maschinenring-Mitglied.

Von der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche im Landkreis von 55.134 ha  werden 94 
%, bzw. 52.162 Hektar von MR-Mitgliedern bewirtschaftet

Die durchschnittliche Betriebsgröße bei den MR-Mitgliedern liegt bei 30,55 Hektar.
Der Verrechnungswert liegt bei 6.663.299 Euro, dass sind umgerechnet auf die Mitglieder 
127 €/Hektar. Der MR Dingolfing-Landau e.V. liegt damit weit über den bayerischen Durch-
schnitt von 100 €/ha. 

7.583 Belege wurden von der MR-Geschäftsstelle abgerechnet.  

Der Maschinenring erledigt die komplette Einsatzleitung für folgende Gemeinschaften:

- Zuckerrüben-Sägerätegemeinschaft Dingolfing GdbR 
- Zuckerrübenrodegemeinschaft Dingolfing GdbR 
- Zuckerrübenrodegemeinschaft Vilstal GdbR 
- Landwirtschaftliche Maschinengemeinschaft der Zuckerrübenanbauer Aitrach-

Isar-Vils eG (A I V ) 
- Güllegemeinschaft Dingolfing-Landau GdbR 
- Siliergemeinschaft Dingolfing GdbR 
- Siliergemeinschaft Landau und Umgebung GdbR 
- Stärkekartoffelanbaugemeinschaft Mengkofen GdbR 
- Leasingschleppergemeinschaft  

       Die Maschinengemeinschaften präsentieren sich beim Tag des offenen Dorfes in Rottersdorf  
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50-Jahr-Feier – Gedanken des Geschäftsführers 
Nach der 
Aufbruchstimmung 

des letzten Jahres 
ist in der Landwirt-
schaft Ernüchte-
rung eingekehrt. 
Jetzt kommt es 
darauf an, nicht 
frustriert alles in 
Frage zu  stellen, 
sondern sich auf 
seine Möglichkeiten 
und Stärken zu 

konzentrieren. In jedem landwirtschaftlichen 
Betrieb und in jeder Familie steckt eine Exis-
tenz- und Entwicklungschance. Zusammen-
arbeit und Netzwerkdenken ist dafür der 
moderne Schlüssel. Den Einzelkämpfern 
verschließen sich viele betriebliche und fami-
liäre Entwicklungswege. 

Vielleicht muss man dafür gelegentlich auch 
mal historisch gewachsene Wertevorstellun-
gen in Frage stellen, damit aus vermeintli-
chen Wettbewerbern im Dorf potentielle Ko-
operationspartner werden können. 

Die Maschinenbank Haunersdorf ist vor 
50 Jahren von Pionieren gegründet wor-
den, um den bäuerlichen Betrieben in der 
so genannten „Technisierungswelle“ Mög-
lichkeiten für eine moderne, wirtschaftlich 
sinnvolle Bewirtschaftung anzubieten. 
Dies hat sich bis in unsere heutige Zeit 
fortgesetzt. Dabei ist immer wieder Altbe-
währtes von Vorteil, aber auch neue Ideen 
sind gefragt.

Heutzutage ist kaum mehr ein landwirt-
schaftlicher  Betrieb in der Lage - egal wie 
groß - ohne zusätzliches Einkommen 
gewinnbringend zu wirtschaften. Viele 
Betriebsleiter/innen  haben bereits neue 
Wege, ob  in Form von Dienstleistung  
oder Energieproduktion, beschritten und 

es nicht bereut. Auch  der Maschinen- und 
Betriebshilfsring hat hier erfolgreich mit-
gearbeitet. Betriebshilfe ist nach wie vor 
ein wichtiges Standbein des Maschinen-
ringes. Betrieben, die bei Krankheit, Un-
fall, Urlaub und dergleichen aber auch bei 
Arbeitsspitzen Hilfe brauchen, vermittelt 
der Maschinenring zuverlässige, gut aus-
gebildete Ersatzkräfte. Dies bedeutet für 
Auftragnehmer zusätzliches Einkommen 
ohne Kapital zu investieren.  
Durch unsere vielen Maschinengemein-
schaften, die in den letzten 30 Jahren mit 
Unterstützung des Maschinenringes ge-
gründet  wurden und betreut werden ist 
gewährleistet, dass die Betriebe mit mo-
dernster, schlagkräftiger Technik arbeiten 
und trotzdem betriebswirtschaftlich sinn-
voll geführt werden können. 

Nach wie vor funktioniert aber auch die 
ursprüngliche  Maschinenvermittlung von 
Auftraggeber zu Auftragnehmer, wie es 
von Dr. Erich Geiersberger vor 50 Jahren 
in Buchhofen und Haunersdorf  in die 
Wege geleitet wurde.  

Durch die vor fünf Jahren gegründete 
Niederbayern GmbH sind wir in der Lage 
Zusatzeinkommen für unsere Mitglieder 
zu schaffen. 

Einzelbetriebliche Lösungen sehe ich für 
die Zukunft als sehr schwierig an. Fordern 
Sie Ihre Selbsthilfeeinrichtung „Maschi-
nenring“. Wir sind bereit, Ihnen zukunfts-
orientierte Lösungen, bis hin zu modernen 
Logistiksystemen, anzubieten.  
Nach wie vor gilt unser Maschinenring-
Leitspruch. 

Jeder kann – keiner muss. 

Josef Gallrapp
Geschäftsführer

26



Maschinen einst und jetzt 

27



28



29



30



Ansprechpartner im privaten 
& gewerblichen Bereich 

Unsere Kunden:

• Firmen 
• Privatleute 
• Kommunen 
• Hausverwaltungen uvm. 

Unsere Leistungen:

• Hecken- und Sträucherpflege 
• Mäharbeiten 
• Häckseln von Ast und 

Strauchmaterial
• Spezialbaumfällungen 
• Winterdienst 
• Außenreinigung 
• Bau von Kleinkläranlagen 

MR Niederbayern GmbH 
Außenstelle Dingolfing-Landau 

Bahnhofstraße 3 
94437 Mamming 

Tel.: 0 99 55 / 93 33 0 
Fax: 0 99 55 / 93 33 70 

Die Profis vom Land kommen aus Ihrer Nähe, sind geschulte Fachkräfte 
und verfügen über die notwendige Technik. 
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Maschinen- und Betriebshilfsring
Dingolfing-Landau e.V. 

Bahnhofstraße 3 
94437 Mamming 
Tel. 0 99 55 / 93 33 0 
Fax. 0 99 55 / 93 33 70 
www: mr-dingolfing-landau.de 
Email: mr.landau@maschinenringe.de 


